
Als ein nicht ganz einfaches
Unterfangen erwies sich An-
fangs des 20. Jahrhunderts die
Planung und der Bau eines
neuen Krankenhauses in der
Zähringerstadt Villingen, wie
aus Unterlagen von Hans-
Georg Enzenroß, ehemals
Chirurg an der Villinger Klinik,
hervorgeht.

War bis zur Jahrhundert-
wende die Versorgung von
kranken Menschen durch das
Heilig-Geist-Spital in der Riet-
straße und durch das, außer-
halb der Stadt gelegene Gutleu-
tehaus gesichert, so kam man
damals überein, dass notwen-
dige Anforderungen aus Krei-
sen der Medizin und auch der
Anspruch an die Hygiene nicht
mehr befriedigt werden konn-
ten. Man machte sich an die
Planung eines Neubaus, dessen
Finanzierung sich allerdings als
eine große Hürde erwies.

Da die Umlandgemeinden im
Kreis eine Beteiligung am Bau
eines Krankenhauses ablehn-
ten und auch der Haushalt der
Stadt bereits durch begonnene
Großprojekte ausgelastet war,
holte man sich die notwendi-
gen 325 000 Mark, die für den
Bau notwendig waren, aus
Mitteln des Spitalfonds und
über einen Kredit. Bereits 1911
konnte das Krankenhaus nach
relativ kurzer Bauzeit, der
Spatenstich war im Jahre 1910,
seiner Bestimmung übergeben

werden. Um auch für notwen-
dige Erweiterungen gerüstet zu
sein, hatten die damaligen
Planer ein ausreichend großes
Grundstück aus dem Bestand
des Spitalfonds gewählt. Diese
vorausschauende Planung
erlaubte es dann, 1915 mit dem
Bau eines Hühner- und Schwei-
nestalls die dem Krankenhaus
angegliederte kleine Landwirt-
schaft zu erweitern.

Anfang der Dreißigerjahre
wurde der Westflügel errichtet,
in dem die Frauenklinik unter-
gebracht wurde. An den Mittel-
teil des Gebäudes wurde 1931
eine große katholische Kapelle
angebaut. Zusätzlich erweitere
man die Einrichtung um wei-
tere Funktionsräume und einen
Operationssaal. Vier Jahre
später wurden im Dachge-
schoss des Krankenhauses

Wohnräume für das Personal
eingerichtet. Mitte der Fünf-
zigerjahre machten die vorherr-
schende räumliche Enge und
die erneut veränderten An-
sprüche aus der Medizin eine
erneute Diskussion über eine
Erweiterung notwendig. Diese
Diskussion endete dann mit der
Planung und dem Bau des 1961
in Betrieb genommenen Klini-
kums an der Vöhrenbacher
Straße. Wiederum etwa ein
halbes Jahrhundert später,
endet die Geschichte dieses
Krankenhauses. 2014 wurde der
Betrieb des neuen Klinikums
im Zentralbereich zwischen
den beiden großen Stadtbezir-
ken der Doppelstadt aufge-
nommen. Im Gebäude Herd-
straße 4 war zuletzt das Internat
der Hotelfachschule unterge-
bracht. (in)

Das Villinger Krankenhaus in der Herdstraße 4 zu seinen Glanzeiten. Im Friedrich-Krankenhaus, benannt nach dem
badischen Großherzog, wurden von 1911 bis 1961 Patienten behandelt.

So sah es vor rund 100 Jahren in den Krankenzimmern aus. Die historischen Aufnahmen stellte Architekt Andreas
Flöß zur Verfügung.

Aus der Geschichte des Hauses

In den Jahren von seiner Ent-
stehung 1910 bis zur Eröffnung
des neuen Klinikums in der
Vöhrenbacher Straße im Jahr
1961 diente das Gebäude in der
Herdstraße bereits der Ge-
sundheit. Seit Beginn dieser
Woche ist es wieder bestim-
mungsgemäß eingesetzt,
wenngleich die Funktionen
heute ganz andere sind. Im
ehemaligen Villinger Kranken-
haus, damals nach dem ba-
dischen Großherzog Friedrich
benannt, wirken ab sofort die
Mitarbeiter des Gesundheits-
amtes des Kreises. Außerdem
sind weitere therapeutischen
Einrichtungen und Beratungs-
stellen des Kreises im Gebäude
zuhause.

Damit das jetzt über 100 Jahre
alte Funktionsgebäude den

heutigen Anforderungen auch
gerecht wird, wurde das alte
Villinger Krankenhaus in den
vergangenen 19 Monaten von
Grund auf saniert und mit
neuer Technik ausgestattet.
Diese neue Technik zu verste-
cken und trotzdem den Cha-
rakter des Gebäudes zu erhal-
ten, sei eine besondere, aber
auch spannende Herausfor-
derung gewesen, sagt Architekt
Andreas Flöß, dessen Büro mit
der Planung und Durchführung
der Sanierungsmaßnahme
beauftragt war.

Natürlich spielten Auflagen
des Denkmalschutzes eine
große Rolle, weshalb es wie
üblich einen sehr engen Kon-
takt zu dieser Behörde gab. „Die
Zusammenarbeit hier war wie
immer sehr gut", so Flöß, man

habe viel diskutiert und dank-
bar jede Kritik und Anregung
angenommen.

Anders als beispielsweise bei
der Sanierung des Abt-Gaisser-
Hauses in der Villinger Innen-
stadt, konnte man die Wände
auffräsen, um Leitungen zu
verlegen. Außerdem konnten
die bereits vorhandenen
Brandschutzelemente im Trep-
penhaus übernommen werden,
nachdem man sie dem Gesamt-
bild farblich angepasst hatte.

Wichtig sei bei einer solchen
Sanierung auch, dass man sich
als Planer selbst etwas zurück-
nehme und sich vom Gebäude
inspirieren lasse, so Flöß. Dass
dies im Falle des Villinger Kran-
kenhauses bestens gelungen
ist, bestätigt auch Landrat Sven
Hinterseh in einem Grußwort.

Altes Krankenhaus dient wieder der Gesundheit

Das Gebäude Herdstraße 4 in Villingen, von 1911 bis 1961 als Friedrich-Krankenhaus in Betrieb, dient wieder der
Gesundheit. Nach aufwändiger Sanierung ist nun das Gesundheitsamt des Kreises eingezogen. B I L D  :  R Ü D I  G E R F E  I N 
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Tel. 0 77 21 . 99 84 994
Rathausgasse 2 | VS-Villingen

flöß architekten
www.floessarchitekten.de

entwurf planung bauleitung altbausanierung wertgutachten

Wir führten aus:
- Elektroinstallation
- Beleuchtung mit KNX-Steuerung
- EDV-Netzwerkverkabelung
- Sicherheitstechnik
Bode + Christ Elektrotechnik GmbH
78052 VS-Villingen | T: 07721 9523 0 | www.bodechrist.de

www.bodechrist.de
www.floessarchitekten.de


Job-Specials sind informative Sonderseiten im Stellenmarkt des
SÜDKURIER, die zusätzlich online abgebildet werden. Finden Sie
Ihre Fachkräfte mit einer Anzeige in unserer Sonderseite/n!

Job Special: Steuerwesen
Erscheinungstag: Samstag 19. März 2016

Anzeigenschluss: Montag 14. März 2016 – 16 Uhr

Mehr Informationen erhalten Sie bei Ihrem Mediaberater
vor Ort oder bei bei Tina Kortüm

07531/999-1412

tina.kortuem@suedkurier.de

Damit der Hochzeitstag zum schönsten Tag im Leben wird, bedarf
es einer gewissenhaften Planung. Die Location muss gefunden,
das Hochzeitsmenü zusammengestellt werden und die Dekoration
das Gesamtbild abrunden. Präsentieren Sie sich unseren Lesern
mit Ihren Konzepten und Angeboten und unterstützen sie bei der
Gestaltung der persönlichen Traumhochzeit.

Hochzeit – JA!
Erscheinungstag: Dienstag, 22. März 2016

Anzeigenschluss: Dienstag, 15. März 2016

Mehr Informationen erhalten Sie bei Ihrem Mediaberater
vor Ort oder bei Maria Friedrich

07531/999-1319

maria-therese.friedrich@suedkurier.de

Etwa 200 Fenster mussten
ausgetauscht werden. Um dem
Charakter des alten Hauses zu
entsprechen, habe man Fenster
mit Mehrfachprofilierung und
aufgesetzter Schlagleiste ver-
wendet. So konnte man die
günstigeren Kunststofffenster
einbauen und trotzdem den
gewünschten Holzcharakter
darstellen. Bei Holzfenstern
hätte man wegen der hohen
Windbelastung vom doppelten
Preis ausgehen müssen, sagt
Architekt Andreas Flöß.

Für die Unterbringung der
vielen Technik und der hierfür
notwendigen Leitungen hat
man sich etwas Besonderes
einfallen lassen. So genannte
Segel laufen entlang der De-
cken in den langen Fluren des
ehemaligen Krankenhauses.
Hinter diesen Segeln, die ganz
bewusst nicht die ganze Breite
des Flurs einnehmen, ver-
bergen sich alle elektrischen
Leitungen. Hier ist auch die
indirekte Beleuchtung angelegt

und Feuerschutz wie auch
Datenleitungen verschwinden
darunter.

Eine besondere Herausfor-
derung stellte auch der Verputz
von Decken und Wänden im
Innern des Gebäudes dar. Es
mussten viele Musterputze
aufgetragen werden, um he-
rauszufinden, wie der Unter-
grund zu behandeln und der
neue Putz aufzubringen sei.
Teilweise reichte es nicht, nur
den vorhandenen Putz auf-
zufräsen.

Mit besonderen Bodenbelä-
gen begegnete man dem Schall-
problem, das oftmals in solchen
Gebäuden herrscht. Schon
wegen des hohen Anspruchs an
ein solches öffentliches Ge-
bäude war dies notwendig,
Ebenfalls ausgetauscht wurden
die Türen zu den einzelnen
Räumen, wobei die alten Türen
im Gebäude eingelagert sind.

Erhalten wurde hingegen das
dominante Eichenportal und
die fast wandhohe Kachelung

im Eingangsbereich. Hier wa-
ren lediglich einzelne Kacheln
auszutauschen. Für solche
alten Bauelemente gebe es
extra Baustoffhändler mit
einem Angebot an historischen
Ersatzteilen, erzählt Architekt
Andreas Flöß.

Die für ein öffentliches Ge-
bäude notwendige Barrierefrei-
heit wurde über einen neu
installierten Personenaufzug
erreicht. Im Eingangsbereich
des ersten Stockwerks wurde
auf Wunsch des Bauherrn ein
schönes, mit einem Rundbogen
versehenes Innenfenster einge-
baut, um hier für mehr Licht zu
sorgen. (in)

Das Eingangsportal des Gebäudes
mit dem prächtigen Eichenportal.

Wo es ging, wurde versucht, die historische Bausubstanz zu erhalten. Wie
hier im Flur die wandhohe Kachelung. B I L D  E R  :  R Ü D I  G E R F E  I N 

Der Umbau im Detail

Wauwau oder
Wachhund?

Manchmal kommt die Zeitung an wachsamen
Vierbeinern nicht vorbei. Bitte bringen Sie den
Briefkasten oder die Zeitungsbox an einer Stelle
an, die von der Straße gut und sicher zu errei-
chen ist.

Über Ihre Unterstützung
freuen wir uns.
Ihre Zusteller.

Fassadenanstriche
Wärmedämmsysteme
Gerüstbau
Tapezierarbeiten

Betonsanierung
Raumgestaltung
Gipserarbeiten
Trockenbau

Wir führten die Trockenbau- und Gipserarbeiten durch

Wir gratulieren zum gelungenen Umbau
und danken für den Auftrag.

Zimmerei Bucher & Gißler OHG
Lohrstraße 2/1
78052 VS-Rietheim

07 7 21 - 2 17 98
zimmerei-bucher-gissler@t-online.de

Schreinerei Fensterbau CNC Bearbeitung
Werkstätten für Holz, Glas, Kunststoff, Metall

Wir gratulieren dem Architekturbüro Flöß
zum gelungenen Umbau.

An diesem Gebäude haben wir die
Fensterarbeiten ausgeführt.

78052 VS-Villingen Schwenninger Str. 20
Telefon (0 77 21) 8 85 68-0 Telefax (0 77 21) 8 85 68-20
E-Mail: info@haessler-gmbh.de www.haessler-gmbh.de

Wir gratulieren zum gelungenen Umbau.

An dem besonderen Gebäude haben wir die
Fenster- und Schreinerarbeiten ausgeführt.Ausführung der Schlosserarbeiten

Max-Planck-Straße 29
78052 VS-Villingen
Telefon (0 77 21) 87 87 60
Fax (0 77 21) 87 87 65

w w w.schlosserei-hir t.de
hir t.metallbau@t-online.de

GmbH

Karl-Dieter Bürk
Baarstr. 50a
78073 Bad Dürrheim-Biesingen
Tel. (0 77 06) 3 27
Fax (0 77 06) 57 14
buerk-sanitaer@t-online.de

Ihr erfahrener Partner
seit 1966

SANITÄR
HEIZUNG
BLECHNEREI
KUNDENDIENST
ROHRREINIGUNG

Ausführung der
Sanitärinstallation
und der Lüftungsanlage
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